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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, außerh . 25 Goldpfg.,
Rekl .-Zeile 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen lOO°/oZuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nachRechmmgs-
datum erfolgt. BeiTaris-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonijcheAusträge.
wird keinerlei Gewähr

übernommen.
M 2SO. Montag, den 21. September 1925.

Kxuttchlandc
Hamburg, 19. Sept . Die Parteileitung des Landesverban¬ds Hamburg der Deutschnationalen Volkspartei hat einstim¬mig eine Entschließung gefaßt, in der sie die Sicherheitspolitikdes Reichsaußenministers Dr . Stresemann , „die Deutschlandneue Ketten anlege", aufs schärfste mißbilligt. Sie erwarte , soheißt es weiter, von der Führung der Deutschnationalen Partei,daß sie auf keinen Fall ihre Zustimmung zu einer Sicherheits¬konferenz gebe.

Hnrdenburg-Tag in Düsseldorf.
Düsseldorf, 19. Sept . Die Veranstaltungen anläßlich desBesuches Hindenburgs wurden gestern mit einem Festabend ein¬geleitet, an dem 150 Personen teilnahmen. Der heutige Sams¬tag der Befreiungsfeier der Rheinlande ist für Düsseldorf dereigentliche Festtag. Alle Geschäfte find geschlossen und bereitsam frühen Morgen sah man eine sonntäglich gekleidete Mengenach dem Stadion wandern . Die Straßen , die der Reichsprä¬sident passieren wird, sind schon viele Stunden vorher von einerdichten Menge umsäumt . Die Elektrischen, die zum Stadionführen, sind sämtlich überfüllt . Viele Firmen bringen ihre An¬gestellten auf Lastwagen nach dem Stadion . Ein reger Motor¬boot-Pendelverkehr vermittelt auf dem Wasser den Zugangzum Festplatz. Heute morgen 9.30 Uhr begab sich der Reichs¬präsident mit den Vertretern der Reichs- und Staatsbehördein das Düsseldorfer Regierungsgebäude , wo ihm im Plenarsaaldie Regierungs - und Kommunalbeamten vorgestellt wurden.Vor der Abfahrt zum Regierungsgebäude, wo die Vorstellungder Regierungs - und Kommunalbeamten erfolgte, empfing derReichspräsident den Männergesangverein „Eintracht ", dessenProtektor er ist. Die Fahrt Hindenburgs zum Regierungs¬gebäude gestaltete sich zu einem Triumphzug ohnegleichen. DerPräsident des Reichsfinanzhofs, Dr . Schmittmann , begrüßte denReichspräsidentenim Namen der gesamten Beamtenschaft desaltbesetzten und des Einbruchsgebiets. Reichspräsident vonHindenburg dankte für den Willkommengruß und das Gelöbnistreuer Pflichterfüllung und führte weiter aus : „Ich habe dieGelegenheit, mit den Vertretern der rheinischen Beamtenschaftzusammenzutresfen, gern benutzt, ist es mir doch ein lebhaftesBedürfnis, Ihnen und allen Beamten des Reiches, des Staatesund der Kommunen namens des Reiches aufrichtige Anerken¬nung auszusprechen für die tapfere Haltung , die die Beamten¬schaft aller Dienstgrade in den hinter uns liegenden schwerenJahren gezeigt hatte, und Ihnen dafür zu danken, daß sie intreuer Pflichterfüllung um des Vaterlandes willen freudig harteLeiden und große Opfer auf sich genommen hatten ." Nach derVorstellung der Reichs- und Kommunalbeamten im Plenarsaalder Regierung fuhr der Reichspräsident nach dem Stadion , woer von dem Oberbürgermeister Dr . Lehr mit einer Ansprachebegrüßt wurde. Der Reichspräsident erwiderte mit folgendenWorten: Meine Damen und Herren ! Haben Sie herzlichenDank für den freundlichen Willkommgruß. Es ist mir einebesondere Freude, in der Rheinstadt Düsseldorf zu weilen, derenEhrenbürger ich mich mit Stolz nenne und deren Geschick ichmit besonderer Anteilnahme immer verfolgt habe. Die StadtDüsseldorf und ihre Bevölkerung hat in mehr als vierjährigerFremdherrschaftihre Treue zum Reich und ihre enge Berbun-denheit mit dem deutschen Volk in Dulden und Opferfreudigkeitbewiesen und bekräftigt. Wir alle danken Ihnen hiefür in herz¬licher Anerkennung. Wir sind heute in einer wieder frei ge¬wordenen Stadt . Möge auch dem übrigen Rheinland bald derStern der Freiheit leuchten. Ihnen aber und der Stadt Düssel¬dorf wünsche ich ferneres Wohlergehen und mit diesem Wunscherufe ich Düsseldorf und seinen Bewohnern zu: Sie leben hoch!Die Menge stimmte den Ausführungen des Reichspräsidentenbegeistert zu. Das Hoch auf die Stadt Düsseldorf wurde mitunbeschreiblichem Jubel ausgenommen. Dann sang die Mengedie erste Strophe des Deutschlandliedes. Nach einigen Musik-und Gesangsvorträgen begab sich der Reichspräsident dann zu'einem Imbiß in die inneren Räume des Stadions . Kurz nach12 Uhr verließ der Reichspräsident im Kraftwagen das Stadionund fuhr zum Düsseldorfer Hauptbahnhof . Auf dem Wegezum Bahnhof wurde er wieder von einer vieltausendköpfigenMenschenmenge jubelnd begrüßt . Namentlich am Bahnhof , wosich eine ungeheure Menschenmenge eingefunden hatte , kam eszu begeisterten Kundgebungen für den Reichspräsidenten. Alser das Bahnhofsgebäude betrat , erscholl von neuem das Deutsch¬landlied. Nm 12.43 Nhr nachmittags trat der Reichspräsidentdie Rückreise nach Berlin an.

Schwere Anklagen gegen den Generalstaatsanwalt Berg.. , Berlin, 18. Sept . Erst vor wenigen Tagen hat der Mein¬eidfall Hector durch das Eingreifen des französischen Präsiden¬ten Rault , der natürlich Hector seinen Schutz angedeihen ließ,leine Erledigung gefunden. Wieder werden neue Klagen gegeneinen saarländischen Präsidenten laut , die sich diesmal gegen dendeutschen Generalstaatsanwalt Berg richten, dem schwerste Ju-mzbeugung zu Gunsten französischerSpitzel und gewissenloserLandesverräter vorgeworfen wird . Bekanntlich gilt im Saar¬gebiet trotz der VMerbundshoheit und der französischen .Herr¬schaft die deutsche Rechtspflege. Wie es aber um ihre Unabhän¬gigkeit bestellt ist, zeigt der Fall Berg , der keinesfalls vereinzelt«steht. Berg , der zu dem Saarpräsidenten Rault in Freund-^Mftsverhältnis steht, soll sich den FranzösierungsbestrebungenSaargebiet willig gezeigt haben. So hat er u. a, auf höhereEinweisung ein Ermittlungsverfahren gegen den früheren Bir¬kenfelder Separatistenführer Baltes , der innerhalb der Saar¬regierung den Posten eines Oberamtmanns bekleidet, niederge¬schlagen. Baltes wurden Verstöße gegen das Strafgesetzbuchnachgesagt. Zahlreiche Unterlagen für diese Behauptungen sinddem Generalstaatsanwalt Persönlich übersandt worden. Einanderer Fall ist der der Bespitzelung der Rechtsparteien imLaargebiet durch die Regierungskommission, die sich zweier

Spitzel namens Rollin und Cennel bediente. Beide machten sichder Paßsälschung, des .Hausfriedensbruchs und der ungesetzlichenUntersuchungen schuldig, was nach saarländischem Gesetze mitZuchthaus bestraft wird. Von den Politischen Parteien warStrafantrag bei der Staatsanwaltschaft gestellt worden. Gene¬ralstaatsanwalt Berg ließ aber das Verfahren auf hohe An¬weisung im Sand verlaufen. Er kümmerte sich nicht darum,daß die Akten unterschlagen wurden. Rollin hatte aber auchnoch gemeinsam mit seinem Vorgesetzten, dem PolizeidirektorAdler, mehrere Delikte von Betrug und Urkundenfälschungenauf dem Gewissen. Beide quittierten die Gehaltszahlungenvon zwei überhaupt nicht vorhandenen Hilfsarbeitern und teil¬ten sich in das auf diese betrügerische Art erhaltene Geld. Alsdie Sache ruchbar wurde, schritt die Staatsanwaltschaft einund ließ sogar die Quittungen beschlagnahmen. Generalstaats¬anwalt Berg , dem die Ermittlung übertragen wurde, unterließder Eröffnung des Strafverfahrens , denn von „hoher Stelle"war wiederum ein Wink gekommen, daß franzosenfreundlicheSubjekte zu bestrafen und ins Gefängnis und Zuchthaus zuschicken, nicht angezeigt erscheine. Die politischen Parteien desSaargebiets wollen jetzt diese Vergewaltigung der Justiz undRechtspflege zum Gegenstand einer Denkschrift machen und sienoch in dieser Session dem Völkerbund überreichen.
Michaelis über die Friedensaussichten 1917.

Berlin, 18. Sept . Auf der brandenburgischen Provinzial-shnode nahm Donnerstag der frühere Reichskanzler Dr . Mi¬chaelis das Wort zu Ausführungen über die päpstliche Frie¬densaktion und das angebliche englische Friedensangebot von1917. An Hand von Akten sowie des Protokolls des Unter¬suchungsausschussesdes Reichstags und eines Schreibens anHindenburg suchte Dr . Michaelis den Nachweis zu führen, daßeine etwaige Friedensbereitschaft der Entente von Erzbergerdurch die Veröffentlichung des Schreibens des Grafen Czerninan Kaiser Karl über die völlige Erschöpfung des österreichi¬schen Heeres zerstört worden fei. Das päpstliche Angebot seinur ein Wunsch des Papstes gewesen und das englische Angebotlediglich das Schreiben eines englischen Privatmannes.
Deutschnationale und Sicherheitsfrage.

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Puristen " glaubterfahren zu haben, daß die Deutschnationalen der bevorstehen¬den Paktkonferenz keine weiteren Schwierigkeiten bereiten wer¬den, und zwar auf Rat der Großindustriellen Deutschlands,welche aus ernsten finanziellen Gründen den Wunsch hätten,daß der Westpakt abgeschlossen werde. Der Berichterstatterglaubt ferner, daß nur Dr . Luther und Dr . Stresemann sicham 5. Oktober nach Luzern begeben würden, weil die Deutsch¬nationalen auf der Konferenz nicht vertreten sein wollten. Esbestehe übrigens kaum ein Zweifel mehr, daß es Dr . Strese¬mann gelingen werde, die Annahme seines Minimalprogrammsdurch den Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenheitenam 23. September durchsetzen zu können.Berlin, 19. Sept . Reichspräsidentvon Hindenburg trafheute abend mit dem fahrplanmäßigen Zug gegen 10 Uhr wie¬der in Berlin ein. Auf der Fahrt wurde er verschiedentlichbegeistert begrüßt,

Ausland
Wien, 19. Sept . Im Hauptausschuß des österreichischenNationalrats empfahl Bundeskanzler Dr . Ramek die Annahmeder Völkerbundsbeschlüsse über die Finanzkontrolle.London, 19. Sept . Die stets gut unterrichtete„Times" legtausführlich den Plan für die Sicherheitskonferenz dar, der auchdie Zuziehung der Polen und Tschechen vorsieht.London, 19. Sept . Nach den letzten Nachrichten scheint sichder Verdacht, daß beim Brand des Parlaments in Tokio Brand¬stiftung vorlag , zu bestätigen. Es sind drei Rechtsstudentenverhaftet worden.

Südtiroler Abordnung in Genf.
Wie aus Innsbruck gemeldet wird , weilt zurzeit eine Ab¬ordnung der im Ausland lebenden Südtiroler in Gens, um dieVertreter des Völkerbundes auf die fortgesetzten Bedrückungenaufmerksam zu machen, denen die Deutschen in Tirol auf demGebiet der Schulverwaltung , Rechtspflege nfw. durch die ita¬lienischen Behörden ausgesctzt sind. Die Abordnung wies be¬sonders darauf hin, daß mit dem jetzigen Schuljahre wiedereine Reihe deutscher Schulen in Südtirol geschlossen unddeutsche Lehrkräfte nach dem Süden versetzt werden. Auch dieimmer mehr sich häufenden terroristischen Mte der Faschistenin Bozen und Meran kamen zur Sprache.

Enthüllung polnischer Wühlarbeit im deutschen Grenzland., In Warschauer Regierungskreisen ist man außerordentlichunangenehm davon berührt , daß den deutschen Behörden durchdie Unvorsichtigkeituntergeordneter polnischer Stellen Schrift¬stücke in die Hände gelangt sind, die das Polnische AuswärtigeAmt wegen seiner Verbindung mit der irredentiftischen Tätig¬keit des polnischen Westmarkenvereins in Ostpreußen, Ober¬schlesien, Danzig und in den Grenzkreiscn westlich des Korridorsbloßstellen. Aus diesen Schriftstückenergibt sich die einwand¬freie Tatsache, daß das polnische Auswärtige Amt den West¬markenverein damit beauftragt hat , über alle Vorgänge in dengenannten Gebieten, besonders soweit sie sich für irredentistischeZwecke auswerten lassen, regelmäßig zu berichten. Der West¬markenverein wurde ferner vom polnischen Auswärtigen Amtbeauftragt , eine planmäßige irredentistischeTätigkeit in den er¬wähnten Gebieten zu entfalten. Die erforderlichen Geldmittelwurden über den Polnischen Generalkonsul in Königsberg unddurch besondere Agenten vom Polnischen Auswärtigen Mini¬sterium zur Verfügung gestellt. Von amtlicher polnischer Seitesind Untersuchungen eingeleitet, um festzustellen, welche pol¬nische Bebörde schuld daran ist, daß diese Vorgänge den deut¬schen Behörden bekannt wurden.

Entscheidung des Völkerbundes gegen Danzig.
Genf, 19. Sept. In der Entscheidung über den Polnisch-Danziger Briefkastenkonflitt ging der Wölkerbundsrat über allewohlbegründeten Einwendungen der Stadt Danzig hinweg undbeschloß, das Gutachten seiner Sachverständigenkommissionan¬zunehmen, das den Polnischen Wünschen in weitestgehendemMaße Rechnung trägt . Mit dieser Entscheidung erhält Polendas Recht, in dem größten Teile der Stadt Danzig einen eige¬nen Postbetrieb auszunehmen. Die Verhandlungen des Rates,die über zwei Stunden dauerten , liefern erneut den Beweis,daß keine rechtlichen Gesichtspunkte, sondern rein politische Rück¬sichten den Rat zu diesem Entschluß bewogen.

Die französischen Manöver am deutschen Rhein.Die großen französischen Manöver im Rheinlands habenam Donnerstag unter dem Kommando von General Guilleau-mat begonnen. Sein Hauptquartier ist in Euskirchen. DieManöver spielen sich im Gebiete von Trier , Montjoie , Sinzigund Koblenz ab. Das Hauptinteresse der beiden ersten Tagebildeten zahlreiche Truppentransporte im Manövergelände . Sowurden die 47. und die 38. Division aus der Gegend von Trierdurch das Gebiet der Eifel nach der Manöverfront transportiert.Scharfe Angriffe Sanerweins ,gegen England im „Matin".Paris , 19. Sept - Der Genfer Berichterstatter des „Matin ",Sauerwein , schreibt seinem Blatt einen längeren Bericht überdie Beratungen des Völkerbunds, der die schwersten Angriffegegen das Verhalten der englischen Delegation enthält . Dieenglische Delegation , so heißt es in dem Bericht, handle unterUmständen, als ob sie die allgemeine Anweisung erhalten habe,den Völkerbund mit allen Mitteln zu hindern ; wenn sie aberihr wahres Gesicht zeige, so verteidige sie die englische Politik,sei es in der Mossulsrage, sei es anderswo . Nicht zufriedendamit, das Genfer Protokoll umgebracht zu haben, bereite Eng¬land allem Hindernisse. In den letzten 24 Stunden habe es dreischwere Schläge ausgeteilt . Frankreich habe sich in der Sicher¬heitsfrage der spanischen Anschauung, die verlange, daß maneine technische Prüfung der Herabsetzung der Abrüstung an¬stelle, angeschlossen. Der englische Elegierte Cecil Hurst be¬kämpfte diese Ansicht, die er als übertrieben bezeichnet, die Ent¬waffnung sei nicht möglich. Wenn das Protokoll gescheitertsei, so sei es daraus zurückzuführen, weil es zu weit gegangensei. Der zweite Schlag, den England geführt habe, richtete sichgegen die spanische Entschließung, einen neuen Passus zu Gun¬sten des obligatorischen Schiedsgerichts zu schaffen. Englanderklärte, daß das englische Reich sich aus sechs verschiedenen Na¬tionen zusammensetze und es könne sich deshalb nicht mit einerobligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit einlassen, die die Ehre undUnabhängigkeit betreffe, mit anderen Worten , in den wichtigstenSachen schließe sich England von der Schiedsgerichtsbarkeit aus.Der dritte Angriff beziehe sich auf die vom französischen Dele¬gierten Loucheur vorgeschlagene Wirtschaftskonserenz. Englandhabe es abgelehnt, dieser Entschließung beizutreten ; es werdediese Entschließung entweder bekämpfen oder vielleicht technischeVorbehalte machen, daß von vornherein eine glückliche Initia¬tive unmöglich sei. In allem, was man als Kulturausgabendes Bundes bezeichnen könne, zeige sich die englische Obstruktion,möge es sich um eine Untersuchung über Opium, über Hygieneoder um Minderheitenschutz handeln. Immer sei ein englischerDelegierter da, der sich hinstelle und rufe : Nicht zu rasch, immerlangsam, immer langsam ! Der Völkerbund müsse wirklich einerobuste Konstitution haben, um den Angriffen einer Macht wieEngland zu widerstehen. Das Unglück sei, daß das faschistischeItalien in den meisten Fällen diese englische Obstruktion unter¬stütze. Wenn zwei solche Großmächte eine solche Haltung ein¬nehmen, dann erleichterten sie dadurch die Manöver , die sichgegen den Bund richten und die entweder von den früherenfeindlichen Staaten , die schon im Bunde seien, oder von denen,die noch außen stehen, ermutigt würden . Sauerwein bezeichnet«!es dann als sicher, daß, wenn Deutschland jetzt in den Völker¬bund eintrete, die Minderheiten , „deren Wünsche man nichtgänzlich habe erfüllen können", bald in der Hand der Deutschensein würden ; eine geschickte Waffe zur Zerstörung der gegen¬wärtigen Ergebnisse des Bundes . Trete Deutschland ein, sowerde es dank des englischen Partikularismus und des italie¬nischen Nationalismus die Lage schon genügend erschüttertfinden-
Ein starker moralischer Erfolg der Riflente.

London, 19. Sept . Eine Bestätigung der Meldung überweitere spanische Truppenlandungen in der Alhucemas-Buchtliegt bisher noch nicht vor. Die französischen Meldungen vondem Abfall vieler bisher Abd el Krim ergebener Eingeborenen¬stämme werden in Tanger offenbar bezweifelt. Vielmehr bestä¬tigt es sich, einer „Times"-Meldung zufolge, daß die dreiSöhne eines führenden Berbers , Sid Muhamed Tazzi, heim¬lich aus Tanger geflohen sind und durch die spanischen Linienhindurch zu Abd el Krim gelangten, um sich Abd el Krim zurVerfügung zu stellen. Tazzi war viele Jahre lang der Ver¬treter der ständigen auswärtigen Gesandten des Sultans vonMarokko in Tanger . Er traf erst am 1. Juni bei der Einfüh¬rung der neuen Berfasiung in Tanger zurück. Den „Times" zu¬folge ist dies Ereignis den Risleuten von großem llkutzen undwird großen moralischen Eindruck auf die Stämme machen.
Amerikanische Samermrgsvorschlägefür Frankreichs Finanzen.Washington, 18. Sept. In maßgebenden wirtschaftlichenKreisen ist man der Ansicht, daß das Schuldenfundierungsab¬kommen mit Frankreich auf folgender Grundlage abgeschlossenwerden wird ; Frankreich soll sofort mit den Zahlungen begin¬nen, wobei die Verzinsung für das erste oder die ersten zweiJahre ein halbes Prozent betragen soll. Dieser Betrag kämeden jetzigen Zahlungen von 20 Millionen Dollar jährlich aufdie Kriegsmaterialkäufe gleich, so daß zunächst Frankreich keineneuen Lasten aufgebürdet würden. Die Zinszahlungen sollen



dann progressiv steigen, und zwar in dem Akaßstab , wie es in
dem englischen Abkommen niedergelegt ist, bis sie 3 >4 Prozent
erreichen . Außerdem soll ein langes Moratorium gewährt
werden . — Man spricht von fünf bis zehn Jahren — während
denen nur Zinsen , allenfalls noch ganz geringe Kapitalzahlun¬
gen zu leisten wären . Erst dann sollte Frankreich entsprechend
dem englischen Plan zahlen . Im übrigen glaubt man , daß man
in Amerika bereit wäre , der künftigen Zahlungsfähigkeit
Frankreichs Rechnung zu tragen.

Äus Vtsbi OezikÄ und Umgebung
Neuenbürg , 21. Sept . Ein Schwarm fliegender Ameisen

ließ sich Samstag abend aus dem Marktplatz und in der Bahn¬
hofstraße nieder und belästigte Menschen und Tiere . Nach etwa
einer Stunde verschwanden die ungebetenen Gäste.

(Wetterbericht .) Der im Nordosten und LÜdosten be¬
findliche Hochdruck wird von einer Depression aus dem Westen
zurückgedrängt . Die Wetterlage bleibt infolgedessen unbeständig
und. für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Wildbad , 19. Sept . (Hauptversammlung des Vereins
Schwarzwälder Gasthofbesitzer .) Zu Beginn dieser Woche fan¬
den sich hier eine große Anzahl Mitglieder des Vereins der
Schwarzwälder Gasthofbesttzer zu ihrer diesjährigen Haupt¬
versammlung ein . Nach einem Begrüßungsabend im „Deut¬
schen Hof " am Montag abend wurde am Dienstag vormittag
die ordentliche Generalversammlung durch den Vorsitzenden
Strittmatter -Billingen eröffnet . Aus dem von ihm erstatteten
Jahresbericht geht hervor , in welcher Bedrängnis sich unsere
Fremdenverkehrsbetriebe befinden . Der Winter brachte infolge
Schneemangels kaum nennenswerten Verkehr , der letzte Som¬
mer gar war eine schwere Enttäuschung , in erster Linie infolge
der außerordentlich starken Abwanderung der deutschen Kur¬
gäste nach dem Ausland und des Ausbleibens der Ausländer,
die durch die monatelang erhobenen hohen Visagebühren sich
vom Besuch deutscher Kurorte fernhielten . Zudem hielten die
fremdenverkehrsfeindlichen Steuern ab . Die deutsche Presse
habe zwar immer wieder — mit einigen Ausnahmen — für den
Besuch der deutschen Kurorte Propagiert ; diese Mahnungen
seien aber meist zu spät gekommen , um noch eine Wandlung
herbeizuführen . Der Verein selber habe nichts unterlassen , für
den Besuch des Schwarzwaldes zu werben ; der Erfolg aller
dieser Bemühungen sei aber Versagt geblieben , da es an der
staatlichen Unterstützung gefehlt habe . Die Hoffnung gründe
sich jetzt auf das nächste Jahr , wo man mit einem größeren
Eintreffen von Fremden rechne, ebenso auf das Verbleiben der
deutschen Kurgäste im Inland . Der auf den deutschen Saison¬
hotelbetrieben lastende ungeheure Steuerdruck habe inzwischen
eine gewisse Milderung erfahren . Eine Hauptaufgabe für den
Verkehr bleibe die großzügige Propaganda . Einen durchschla¬
genden -Erfolg als Werbemittel bedeute der neue Führer „Der
Schwarzwald ", für den die Mchsrage so stark war , daß die erste
Auflage bald vergriffen war . Die Versammlung beschloß daher
einen Nachdruck von 10—15 000 Exemplaren . Zur Erhöhung
der Auslandspropaganda sollen etwa 2000 Stück in englischer
Sprache erscheinen. Der Winterführer soll im Oktober ausge¬
geben werden . — Der Redner schloß mit der Bitte , den Mut
nicht sinken zu lassen. Die Werbetätigkeit müsse kräftig fort¬
gesetzt werden , bis der Schwarzwald seinen alten Ruf und seine
Zugkraft im In - und Auslande wieder erlangt habe . Die
Verstmlung beschloß, den Jahresbericht der badischen und der
württembergischen Regierung und den Handelskammern zuzu¬
senden.
Geschäfts -Bericht der Oberamtsfparkaffe Neuenbürg

für die Zeit dom 1. Januar 1921 bis 31. August 1925.
Die im November 1W3 mit der Schaffung der Renten¬

mark eingeleitete Festigung der deutschen Währung hat der
Sparkasse bei dem Eintritt in das Jahr 1924 wieder festen
Boden unter die Füße gegeben , nachdem durch die voraus¬
gegangene Geldentwertung nicht nur ihr eigenes Vermögen,
sondern auch die der Sicherung der Guthaben der Sparer die¬
nenden Forderungen zu ganz geringen Werten zusammenge-
schrumpft waren.

Wenn die Ansammlung von Spargeldern bei der Spar¬
kasse auch, gemessen an den Vorkriegsverhältnissen — am 1. Ja¬
nuar 1914 betrugen die Guthaben der Sparkunden zusammen
5 360 380 Mk . — mit kleinen Summen begann , so haben die
Jahre 1924 und 1925 doch recht befriedigende Ergebnisse ge¬
zeitigt . Am 1. Januar 1924 hatten die Gold - und Rentenspar¬
merkkunden nur 7235 Mk . gut , am 31. März 1924 schon 36399
Mark , am 30. Juni 1924 117 140 Mk ., am 30. September 1924
353232 Mk ., am 31. Dezember 1924 387 211 Mk . Die Zunahme
der reinen Spareinlagen im Jahre 1924 mit rund 380 000 Mk.
betrug 169 000 Mk . mehr als in dem Vorkriegsjahr 1913.

In Len ersten acht Monaten des Jahres 1925 haben sich
die Spareinlagen gegenüber dem Stand des 1. Januar 1925 bei¬
nahe verdoppelt . Sie wuchsen im ersten Vierteljahr auf 492 728
Mark , im zweiten aus 610 625 Mk . und bis 31. August 1925 auf
762 714 Mk ., wovon auf die Hauptkasse 507 072 Mk ., auf die
Zweigstelle Wildbad 255 642 Mk . entfielen , an.

Die Notwendigkeit , schon die Kinder wieder an ein Erübri¬
gen zu gewöhnen , wenn das Sparen wieder Allgemeingut wer¬
den soll, hat zur Einführung von Geschenksparbüchern und
Schulsparkassen und zur Ausgabe von Heimsparbüchsen geführt.

Das Geschenk der Sparkasse an jeden Neugeborenen beträgt
bekanntlich 2 Mk . 17 Gemeinden des Bezirks legen 1—3 Mk.
für jeden in ihrer Gemeinde beheimateten Neugeborenen zu.
Die meisten Standesbeamten haben sich in dankenswerter Weise
zur Ausgabe der Geschenkurkunden für die Sparkasse bereit er¬
klärt . Die Einrichtung ist erst auf 1. Juni d. I . ins Leben
gerufen worden , so daß sich über ihre Wirkungen heute noch
nichts sagen läßt.

Heimfparbüchsen sind bis jetzt 85 ausgegeben worden.
An 24 Schulen des Bezirks hat sich die Lehrerschaft in un¬

eigennütziger Weise der volkswirtschaftlich so wichtigen Schul¬
sparkassen angenommen und die Sparkasse damit zu großem
Dank verpflichtet . Trotz der kurzen Zeit des Bestehens dieser
Einrichtungen — sie sind erst im Laufe dieses Frühjahrs und
Sommers entstanden — haben bis zum 31. August 1925 556
Kinder rund 3000 Mk . eingelegt.

Die Zahl der Sparer im ganzen ist von 88 am 1. Januar
1924 auf 980 am 31. Dezember 1924 und auf 2402 am 31. Aug.
1925 angewachfen . Davon entfallen auf Neuenbürg 1601, auf
die Zweigstelle Wildbad 801 Sparer.

Der im Jahr 1916 eingeführte Giroverkehr hat unter den
Jnflationserscheinungen nicht so sehr gelitten , wie der eigent¬
liche Sparverkehr . Im Jahr 1919 ist der Giroverkehr durch die
Einführung des Scheckverkehrs ergänzt worden . Durch die
Aenderungen der Satzungen im Jahre 1924 ist die im Inter¬
esse der Sparkaffenkundschaft und damit weiter Kreise der Wirt¬
schaft des Bezirks dringend nötige größere Bewegungsfreiheit
der Verwaltung , insbesondere die Kreditgewährung in laufen¬
der Rechnung und gegen Wechsel möglich geworden.

Die Guthaben der Girokunden haben betragen : am 1- Ja¬
nuar 1924 82 705 Mk ., am 30. Juni 1924 338 711 Mk ., am 31.
Dezember 1924 334 056 Mk ., am 31. März 1925 589 126 Mk . und
am 31. August 1925 in Neuenbürg 366988 Mk ., in Wildbad
280 266 Mk ., zusammen 647 254 Mk . Auch diese Einlagen haben

in den ersten acht Monaten des Jahres 1925 ihren Stand vom
1. Januar 1925 annähernd verdoppelt.

Girokunden hatte die Sparkaffe am 1. Januar 1924 hier
und in Wildbad 684, am 30. Juni 1921 1007, am 31. Dezember
1924 1229, am 30. Juni 1925 1348 und am 31. August 1925 in
Neuenbürg 898 und in Wildbad 492, zusammen 1390.

Die der Sparkasse zur Verfügung gestellten Gelder werden,
soweit es der so wichtige Grundsatz der stetigen Zahlungsbereit-
schast zuläßt , ausschließlich im Bezirk ausgeliehen . Die vorhan¬
denen Mittel gestatteten leider nur die Befriedigung des klei¬
neren Teils berechtigter Kreditanträge . Bevorzugt wurde die
Bereitstellung von Betriebsmitteln für landwirtschaftliche , ge¬
werbliche und Handelsbetriebe und von Darlehen für kleinere
Baureparaturen und ähnliches . Der Mehrzahl der Gemeinden
wurde mit mäßiger längerer oder kürzerer Bereitstellung von
Krediten gedient . Zu Neubauten werden künftig 1000 Mark
für eine Wohnungseinheit gegen ermäßigten Zinsfuß bereit-
gestellt, wenn die Wohnungskreditanstalt Darlehen gibt , die
Gemeinde bürgt und der Darlehensnehmer soviel eigene Mittel
hat , daß Verzinsung und Rückzahlung aus dieser gesichert ist.

Am 31. August 1925 waren ausgegeben : feste Darlehen im
ganzen Bezirk 134 928 Mk ., Kredite in laufender Rechnung und
gegen Wechsel : bei der Hauptkasse 787 310 Mk ., bei der Zweig¬
stelle Wildbad 509 725 Mk ., zusammen 1297 035 Mk.

Wechseldiskontierungen wurden vorgenommen im Jahr
1924 zusammen 1040, in der Zeit vom 1. Januar bis 31. August
1925 in Neuenbürg 1254, in Wildbad 595, zusammen 1849.

Die Sparkasse genießt bei der Württ . Girozentrale in
Stuttgart und bei der Reichsbank je einen ihren Verhältnissen
entsprechenden Wechselkredit , von diesen Krediten ist in beiden
Geschäftsjahren bei Bedarf Gebrauch gemacht worden . Die
Girozentrale ist in Zeiten großer Geldknappheit der Sparkasse
außerdem mit mäßigen Darlehen beigesprungen.

Die Vermittlung des An - und Verkaufs von Wertpapieren,
von Devisen und fremden Geldsorten und die Verwahrung und
Verwaltung von Wertpapieren für die Kundschaft bringt eine
steigende Zahl von Aufträgen.

Damit ein Teil der Gelder , welche für Lebensversicherungen
in großen Summen aus dem Bezirk hinausgehen und bisher
in der Regel erst wieder bei Verfall in den Bezirk zurück¬
geflossen sind, dem Bezirk dienstbar gemacht werde , hat sich die
Sparkasse neuerdings zu Vermittlung von Lebensversicherungs¬
anträgen und Einzug von Prämiengeldern für die Deutsche
Versorgungsanstalt Versicherungsbank A .G ., der Vorläuferin
der kommenden öffentlichen Lebensversicherungsanstalt in Würt-
tember , deren Aktienmehrheit in den Händen des Württemb.
Dparkassengiroverbandes ist, bereit erklärt . Dieser Geschäfts¬
zweig hat in der kurzen Zeit seines Bestehens die erwarteten
Ergebnisse gehabt . Die Geschäftsräume im eigenen Haus der
Sparkasse in Neuenbürg sind zweckmäßig und ausreichend . Für
die Zweigstelle Wildbad konnten in den letzten Tagen neue
gut geeignete Mieträume gewonnen werden.

Neben der Einrichtung der Zweigstelle Wildbad hat sich der
Ausbau der Agenturen Birkenfeld , Herrenalb und Schömberg
bewährt . Eine Reihe erledigter Agenturen wird demnächst neu
zu besetzen sein , es sollen Vertretungen jetzt auch an allen Be¬
zirksorten errichtet worden . Die Sparkasse ist bestrebt , die Ver¬
bindung mit den Agenturen immer wirksamer zu gestalten.

Der Umsatz der Sparkaffe auf einer Tagbuchseite bezifferte
sich im Januar 1924 auf 1633902 Mk ., im Juni 1924 auf
2 627 372 Mk .. im Dezember 1924 auf 3149 555 Mk ., im Juni
1925 auf 4168974 Mk ., im Juli 1925 auf 5 058 329 Mk ., im
August 1925 aus 5 395102 Mk . Der Gesamtumsatz auf einer
Seite betrug im ganzen Jahr 1924 in Neuenbürg 21419 219
Mark , in Wildbad 10 252 852 Mk ., zusammen 31 672 071 Mk .,
in den ersten acht Monaten des Jahres 1925 beinahe ebenso¬
viel , nämlich in Neuenbürg 19 856 872 Mk . und in Wildbad
11078 672 Mk ., zusammen 30 935 544 Mk.

Die reichsgesetzlichen Bestimmungen über die Aufwertung,
die eine Leistung der Sparkassen von mindestens 1215 Prozent
des Goldwertes der Spareinlagen vorsehen , sind zwar erschie¬
nen . Ein großer Teil der endgültigen Vorschriften für die
Sparkassen wird aber in den noch zu erwartenden Ausführungs¬
bestimmungen des Reiches und der Länder enthalten sein. Ins¬
besondere sind nähere Vorschriften über die Bewertung abge¬
hobener Spareinlagen noch nicht bekannt . Eine auch nur an¬
nähernde Berechnung der Wirkungen der Aufwertungsgesetze
auf die Sparkasse ist daher heute noch nicht möglich . Für alle
Fälle wird eine Leistung der Sparkassen in Höhe von 12)5 Pro¬
zent des Goldwerts der Einlagen erhebliche Opfer der Amts¬
körperschaft fordern.

Württemberg
Nagold, 20. Septbr. (Vereitelter Diebstahl.) Ein 18 jähriger

Schlosser aus Gmünd versuchte in dem Gasthof zur „Köhlerei", wäh¬
rend er sich allein in der Gaststube befand, Geld aus der Geschäfts-
Kasse zu entwenden. Die diebessichere Kasse meldete jedoch die unbe¬
rufenen Langfinger durch Glockenzeichen an. Der darauf flüchtig
gehende Spitzbube konnte mit Hilfe der Passanten dingfest gemacht
und auf Nummer „Sicher" gebracht werden.

Stuttgart , 19. Sept. ( Vas Glockenspiel.) Das Glockenspiel für
den Rathausturm, dessen Kosten durch freiwillige Spenden und Stif¬
tungen von Stuttgarter Bürgern aufgebracht wurden, ist vor kurzem
in der Glockengießerei von Heinrich Kurtz fertiggestellt und dieser Tage
nach einer von Sachverständigen vorgenommenen Prüfung auf Ton¬
reinheit usw. von der Stadt abgenommen worden. Es setzt sich zu¬
sammen aus 27 Glocken im Gewicht von 10 Zentner herab bis aus
zwei Pfund. Das Glockenspiel kommt nun zunächst noch nach Ulm,
um in einem dortigen Spezialgeschäft mit den erforderlichen elektrischen
Einrichtungen ausgestattet zu werden.

Stuttgart , 19. Septbr. (Großer Gelddiebstahl.) In den Büro¬
räumen der Firma Pichler wurde ein schwerer Einbruch verübt. Den
raffinierten Dieben, die zwei Geldschränke erbrachen, fiel ein größerer
Geldbetrag in die Hände

Stuttgart , 19. Septbr. (Zum Fall Dobler.) Die Vereinigung
Stuttgarter Hotelbesitzer teilt mit, daß Emil Dobler nie zu ihren
Mitgliedern gezählt hat.

Reutlingen, 20. Sept. (>5 Prozent Umlage.) Der Gemeinderat
hat den Haupworanschlag für 1925 beraten und ihn mit einer Um¬
lage von 15 Prozent auf die Kataster einstimmig angenommen. In
den nächsten Etat sollen für einen Saalbau als eiste Rate 100000
Mark eingesetzt werden. Die Ausgaben beziffern sich im Etat auf
2800000, die Einnahmen auf 1700000 Mark. Der Abmangel von
1100000 Mark wird in der Hauptsache durch die Uinlage gedeckt.

Reutlingen, 20. Sept. (Anzeigenschwindler) Zwei Anzeigen--
schwindler sind von der Polizei ihrer Vergehen überführt worden.
Die beiden jungen Herrn, 20 und 21 Jahre alt, von denen der eine
noch vor wenigen Wochen seinen Beruf als Kellner ausübte, gaben
sich als die Vertreter einer Ulmer Verlagsfirma aus, die sich mit der
Herstellung eines großen Landesadreßbuches befasse In Wirklichkeit
waren die Beiden die „Unternehmer" selbst, so daß es begreiflich
erscheint, daß sie auf die Vorauszahlung der aufgegebenen Anzeigen
den größten Wert legten. Natürlich hat sich das ganze Landesadreß¬
buch als aufgelegter Schwindel erwiesen.

Rottenburg , 19. Sept. (Lebensrettung.) Als Dentist Schindler
von hier nachts mit seinem Auto in der Richtung nach Niedernau
fahren wollte, bemerkte er zwischen dem „Preußischen" und Nieder¬
nau plötzlich vor sich ein Hindernis auf der Straße. Mit verlang¬
samter Fahrt fuhr er dem entgegen und erkannte im Schein seiner
Blendlaterne einen zusammengebrochenen Wagen, der hochaus mit
Hopfen beladen war. Es gelang ihm, den Fuhrmann, der unter dem

Wagen lag, zu befreien. Dieser gab keinerlei Lebenszeichen mehr von
sich, erholte sich aber nach einiger Zeit wieder. Es handelte sich um
einen Fuhrmann aus Haigerloch, der mit Hopfen nach Rottenburg
zu Hopfenhändler Heck unterwegs war. Ein Verbringen zum Arzt
lehnte er ab, da er bei den Hopfen bleiben müsse. Schindler fuhr
nun „ach Rottenburg und holte Hilfe, die denn auch bald eintraf.
Der vom sicheren Tode des Erstickens Befreite dankte seinem Lebens-
retter aufs herzlichste.

Rottenburg , 19. Sept. (Todesfall.) Im Alter von nahezu 7g
Jahren in hier Färbermeister Ferdinand Edelmann gestorben. Er ist
ein Stück Alt-Rottenburgs selbst, in dessen öffentlichem Leben er Her¬
vorragendes geleistet hat und zwar sowohl als Mitglied des Ge-
meinderats wie als langjähriger Vorstand des Hopfenbauvereins und
als Beznksobmann des Kriegerbundes, in dessen Präsidium er das
älteste Mitglied war. Ueber 20 Jahre gehörte er auch dem Aufsichts¬
rat der Gewerbebank an und lange Jahre war er Kommandant der
Feuerwehr. Edelmann mit seinem wallenden weißen Bart war eine
wahre Patriarchengestalt. Er war überall beliebt und erfreute sich
hoh n Ansehens.

Rottenburg , 18. Sept . (Ammertal -Schönbuch-Wasserversor-
gung .) Gestern versammelten sich hier unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Schmid und in Anwesenheit des Oberbaurats
Groß von Stuttgart die Amtsvorsteher und die Gemeinderäte
von Bühl , Hirschau, Kiebingen und Wurmlingen , um zu
dem Plan einer Ammertal -Schönbuch-Wasserversorgungsgruppe
Stellung zu nehmen. Darnach ist vorgesehen, daß die erforder¬
lichen Wassermengen dem Grundwasser des Neckartals in der
Nähe des elektrischen Werks Kiebingen entnommen werden.
Außer den vier genannten Gemeinden des Oberamtsbezirks
Rottenburg sollen noch 15 Gemeinden der Oberamtsbezirke Böb¬
lingen, Herrenberg , Stuttgart Amt und Tübingen , zusammen
ein Gebiet von etwa 30 000 Personen versorgt werden. Die
Baukosten sind auf 1786 000 R .M . veranschlagt. Das Unter¬
nehmen soll zur Ausführung kommen, sobald Geld zu 8 Proz.
zu bekommen ist. Das Ergebnis der Zusammenkunft war , daß
die Gemeinderäte von Bühl , Hirschau, Kiebingen und Wurm¬
lingen beschlossen, an der Durchführung dieses Unternehmens
sich zu beteiligen und dem zu diesem Zweck zu gründenden Ge¬
meindeverband beizutreten. Die beteiligten Gemeinden des
Oberamtsbezirks Herrenberg haben schon in letzter Zeit ihren
Beitritt erklärt.

Oberndorf. OA. Herrenberg, 19. Sept. (Plötzlicher Tod.) In
seiner Werkstatt, mitten bei der Arbeit, wurde Schmiedweister Kon¬
stantin Norz vom Echlagansall betroffen, dem er andern Tags erle¬
gen ist. Das glühende Eisen hat ihm noch die Hand durchgebrannt.

Oberndorf. 19- Sept. (Autoszusammenstoß.) Dr. Berlscher von
hier fuhr mit seinem Personenwagen über den Bahnübergang vor
der Station Epsendorf und wollte dort einen Lastkraftwagen über¬
holen. Zu gleicher Zeit kam ein größerer Personenwagen von der
entgegengesetzten Richtung gefahren. Im letzten Augenblick konnte
Bertscher seinen von ihm festst gesteuerten Wagen noch anhalten.
Da an der genannten Stelle die Straße selbst unübersichtlich ist, fuhr das
entgegenkommendeAuto auf das von Bertscher so stark auf, daß der
vordere Teil des Wagens von Bertscher säst vollständig zertrümmert
wurde. Dr. Bertscher kam mit dem Schrecken davon. In dem an¬
dern Auto befanden sich drei Amerikaner. Obgleich eine Schuld
diesen amerikanischen Chauffeur nicht traf, leistete einer dieser Drei an
Dr. Bertscher eine vorläufige Sicherheit von 300 Dollar, damit dieser
seinen Wagen wieder aufs „Laufende" bringen kann.

Schwenningen, 20. Sept. (Heiratsschwindler.) Hier wurde der
36 Jahre alte Monteur Adolf Laur aus Pforzheim wegen Heirats¬
schwindeleien festgenommen. Die Festnahme erfolgte auf Grund eines
Steckbriefes der Staatsanwaltschaft Stuttgart . Laur hat sich hier
einige Zeit aufgehalten und scheint auch hier versucht zu haben, sein
unsauberes Handwerk auszullben.

Mengen, OA. Saulgau, 19. Sept. (Früh auf der schiefen Bahn.)
In der Kleinkinderschule wurden aus einer im Schrank befindlichen
Blechbüchse etwa 130 Mark Bargeld gestohlen. Als Täter wurden
zwei schulpflichtige Knaben im Alter von 13 und II Jahren ermittelt.
Einen Teil des Geldes hatten sie bereits an zwei 18 und 20 Jahre
alte Arbeiter abgegeben. Einer von ihnen kaufte vom Gelde eine
Zimmerflinte mit Munition. Der größte Teil des gestohlenen Geldes
konnte wieder beigebracht werden. Zeichen der Zeit!

Tettnang , 19. Sept . (Die Familien -Tragödie .) Zu der
Bluttat in Dietmanrisweiler wird noch berichtet: Als der 43
Jahre alte Landwirt und Taglöhner A. Veser von einem aus¬
wärtigen Tagwerk abends nach Hause kam, machte er seiner
34 Jahre alten Frau Marie Vorhaltungen , weil sie das Futter
für das Vieh noch nicht geholt hatte. Der Wortwechsel war
bereits beigelegt, als Schneider, mit dem Motorrad vom Markt
in Wangen kommend, in dem Hause des Veser ankam. Wäh¬
rend Schneider aus geschäftlichen Gründen noch zu einem
Nachbarn ging, wobei ihn Frau Veser begleitete, begab sich
Veser nach oben in seine Schlafkammer; ein 12jähriger Sohn
des Veser blieb in der Wohnstube. Bald nach der Rückkehr der
Weggegangenen kam es zu der Katastrophe. Da Veser durch
seinen Nervenchock immer noch nicht vernehmungsfähig ist, ist
man auf die Aussage der Frau Veser angewiesen. Frau Veser
stellt die Sache so dar : Schneider sei zu ihrem immer noch
weiter schimpfendenMann hinaufgegangen, um ihn zu be¬
schwichtigen. Sie sei diesem gefolgt, um einen Zusammenstoß
der beiden Männer zu verhindern . Unterdessen hatte Schnei¬
der schon den tödlichen Stich erhalten . Als Frau Veser Schnei¬
der auf der Stiege zusammenbrechen sah, nahm sie nach ihrer
eigenen Aussage einen Weichselstock und hieb aus ihren Mann
ein. Dabei sei ihr von ihrem Mann eine Daumenkappe abge¬
schnitten worden. Die Leichenöffnung ergab bei Schneider
elf Stiche. Zehn davon waren unbedeutende Fleischwunden,
tödlich wirkte nur der Stich in die linke Halsseite. Der älteste
Bruder des Schneider wurde kaum vor Jahresfrist im Bette
erschossen aufgefunden. An diesen Plötzlichen Tod knüpften sÄ
übrigens Gerüchte und es wurde auch der Name des Version
denen Metzgers Schneider damit in Verbindung gebracht. Auch
der Vater des Schneider war in eine Totschlagsafsäre ver¬
wickelt.

Gmünd, 19. Sept. (Zur Typbusongelegenheit.) Die Inner«
Abteilung des Gemeinderats hat den Beschluß gefaßt, beim LWerami
die Aufhebung der ungeordneten Schutzmoßreneln(Verbot von Märkten,
Messen und anderen Veranstaltungen iw Oberamtsbezirk, die ein«
Ansammlung großer Menschenmassen mit sich bringen) zu beantragen.
Die Innere Abteilung begründet diesen Antrag mit den schweren
wirtschaftlichenSchäden, die durch die Verbote entstehen. Da die
Seuche im Abflauen ist, wird zum mindesten mit einer Milderung
der Schutzmaßregeln gerechntet.

Weinsberg, 20. Sept . (Diamantene Hochzeit.) Oberamtsbau¬
meister Wagner kann am Montag mit seiner Gattin das Fest der
diamantenen Hochzeit begehen.

Bader»
Pforzheim , 18. Sept . In Karlsruhe wurden ein Kaufmann

und ein Kellner von hier festgenommen , die Schmucksachen von
hohem Werte , die ihnen ein hiesiger Fabrikant anvertraut hatte,
verkauft und den Erlös für sich behalten hatten.

Pforzheim , 20. Sept . Der Bürgerausschuß ist auf den
nächsten Freitag zu einer Sitzung eingeladen , um über die Aus¬
nahme einer Anleihe durch die Stadt Pforzheim zu beschließen.
Die Stadtverwaltung soll ermächtigt werden , bis zu 4,2 Msi-
lionen Mark aufzunehmen und zwar als Ausländsanleihe m
fremder Währung bei einem Zinssatz von 7 bis 8 Prozent.

Lahr , 17. Sept . Ein Ingenieur vom hiesigen Elektrizitäts¬
werk, der eine Versuchs -Radiostation hat , kam der Hochspan¬
nung zu nahe und blieb nahezu drei Stunden an derselben M-
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HefährlW^E Schwarzwald , 19. Sept . (Auftreten des Borken-
. Nfcrs.) Wie im Walde von Hochemmingen Lei Villingen , so

tritt auch im Wald von Vöhrenbach der Borkenkäfer sehr stark
I auf Es mußten sofort 1500 Festmeter geschlagen werden.
! Konstanz. 18. Sept . Vor dem Schöffengericht hatte sich der

verheiratete 37 Jahre alte Postschaffner Joseph Guhl von
Krauchenwies (Hohenz .) zu verantworten , der als Fahrpost-

) beamter in den letzten elf Monaten Hunderte von Briefen un¬
terschlagen hatte , um , wenn sie Gelder enthielten , diese für sich
zu verwenden . Außerdem beraubte er zahlreiche Lebensmittel-

^ pakete, denen er Butter , Schokolade usw . entnahm . Wegen er-
! schwerter Amtsunterschlagung wurde der Uebeltäter zu fünf
, Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischtes,
? Ein Springbrunnen nn Sitzungssaal . Mitten im Vortrag
- eines Referenten sprudelte Plötzlich während einer Sitzung des
! Münchener städt . Hauptausschusses aus der Wasserleitung ein

munterer Springbrunnen hervor . Infolge einer Störung in
i der Warmwasserheizung war das Leitungswasser durch die
! Ventile ausgetreten . Die Ueberraschung der Stadtväter war
- Mürlich groß , bis die Sitzungsdiener mit Schraubenschlüssel
> und Hammer der Ueberraschung ein Ende machten.

Die endgültige Konzession zum Laherischen Zugspitzbähn-
' Projekt. Das bayerische Handelsministerium hat nunmehr die
> Unterlagen des von Ing . Cathrein ausgearbeiteten bayerischen
- Projekts (bekanntlich ist ein österreichisches Projekt von Ehrwald
l aus bereits in Angriff genommen ) zu Ende geprüft , und die
i endgültige Konzession zum Bau einer Zahnradbahn auf den
l Ostgipfel der Zugspitze erteilt . Damit ist diese vielumstrittene
^ Frage zugunsten des Cathreinschen Projekts entschieden . Die
!i Betriebskonzession ist für 99 Jahre gewährt . .Für die Durch-
) führung des Baues sind gewisse Fristen gesetzt. Die gesamte
j Strecke wird eine Länge von 19,6 Kilometer haben , wovon sich

fünf Kilometer in zwei Tunnels befinden . In der Deutschen
i Verkehrsausstellung ist übrigens in Halle I, Raum 10, das Re¬

lief des Planes zu sehen. In das Betriebsgebiet der Bahn
wird auch das sog. Platt einbezogen , ein Gebiet , das besonders
für den Wintersport Bedeutung hat . Der ganze Finanzierungs¬
plan wird in wenigen Wochen bekannt gegeben werden.

Eine böse Probefahrt . In Opfenbach unternahm der Auto-
, schlosser Jos . Glaner bei Firma Severin Schneider mit einem
! reparierten Motorrad eine Probefahrt nach Niederstaufen und

ließ die Schreinermeisterstochter Maria Reich mitfahren . Bei
der Ruhlandser Tobelbrücke stieß der Motorradfahrer mit einem
entgegenkommenden Auto zusammen . Glaner wurde auf die

; Straße geschleudert und erlitt schwere Verletzungen und mußte
« ins Krankenhaus verbracht werden . Maria Reich wurde über

die Böschung geschleudert und wäre beinahe in den Mühlbach
« gefallen. Sie hat bei dem Sturz den rechten Fuß zweimal ge¬

brochen^

Handel and Verkehr
Stuttgart, 19. Sept. (Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Tafeläpfel

15—23, Echiittel-, Fall- und Mostäpfel7—10, Spalierbirnen 50—60,
Taselbimen 20—40, Taseltrauben 25—35, Brombeeren 30—40, Preisel¬
beeren 50—65, Pflaumen 50—80, Zwetschgen 12—20, Kartoffeln4—5,
Endiviensalat8—12, Kopfsalat5—12, Bohnen 30—35, Wirsing6—8,
Filderkraut4—5, Weißkraut rund3—5, Rotkraut6—9, Blumenkohl
20—70, Rote Rüben7 - 10, Gelbe Rüben7—10, Karotten8—12,
Zwiebel8—10, Rettiche3—8, Sellerie lO—20, Tomaten 20—25, Spi¬
nat 15—18, Mangold 10—15, Große Gurken 15—30, Salzgurken
1- 2, 100 kl. Gurken 50- 70.

Stuttgart, 20. Sept. iMostobstmarkt aus dem Nordbahnhof.)
Vom 10. bis 17. September wurden auf dem Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof 51 Wagen zugeführt und zwar 18 aus Hessen, 13 aus
Bayern, 10 aus Preuße», 2 aus Württemberg, 3 aus Italien, 3 aus
Jugoslawen, 2 aus Holland. Nach auswärts sind 41 Wagen abge¬
gangen. Letzte Verkaufspreise 1400—1550 Mark für 10000 Kilo.

Mergentheim, 20. Sept. (Schasmarkt.) Zufuhr: 893 Lämmer,
1329 Jährlinge, 569 Hämmel und 940 Schafe. Preise: Lämmer 60
bis 70. Jährlinge 90- 100, Hämmet 70—100, Schafe 80—100 Mk.
pro Paar. Die Kauflust war sehr flau

Vom Rmrdholzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.
Stand am 15. September 1925. Das Rundholzverkaufsgeschäft
war in den letzten Wochen durch die anhaltende Wirtschaftskrise

. weiterhin beeinträchtigt . Wenn auch die Werke infolge Auf-
, arbeitung ihrer Rundholzbestände auf Ergänzung derselben

fortdauernd bedacht sind, so geschieht .dies allerdings mit großer
Vorsicht sowohl bei der Auswahl der Posten als bei der Preis¬
bewertung . Die Umsätze waren zuletzt verhältnismäßig gering,
die Preisbildung in den einzelnen Verkaufsgebieten ziemlich
uneinheitlich , doch bewegten sich die Angebote für Hölzer nor¬
maler Beschaffenheit und Abfuhrlage meist in dem seitherigen
Erlösrahmen . Infolge der verschärften Kreditnot wurden viel¬
fach weitgehende Zahlungsziele angestrebt . Die Verkaufsergeb¬
nisse für Fichten - und Tannenhölzer lagen , von kleinen Abwei¬
chungen nach oben und unten abgesehen , nach den einzelnen
Verkaufsgebieten in folgendem Rahmen : im Mittel -, Unter -
und Nordostland zwischen 135 und 140 Prozent , im .Schwarz¬
wald zwischen 132 und 140 Prozent , in Oberschwaben und aus
der Alb zwischen 123 und 130 Prozent der Landesgrundpreise.
Nach Papierhölzern herrschte gute Nachfrage bei Preisen zwi¬
schen 135 und 150 Prozent . Am Nadelholzstangenmarkt fanden
größere Verkäufe nicht statt . Baustangen wurden neuerdings
zwischen 125 und 155 Proz ., Hagstangen zwischen 125 und 135
Proz . und Hopfenstangen zwischen 110 und 125 Proz . der Lan¬
desgrundpreise bewertet . In anderen Holzarten sind nennens¬
werte Abschlüsse nicht getätigt worden.

Wirtschaftliche Wochenrundscha« .
.. Bör s e. Die Tendenz an der Börse blieb schwankend. Sie
Yt bald mehr befestigt , bald wieder abgeschwächt . Die Umsatz-
tatigkeit ist weiter zurückgegangen . Das völlige Ausbleiben der
zweiten Hand hatte neue Geschäftsstille und Unsicherheit zur
Folge. Zwar werden die großen Zusammenschlüsse , so in der
oberschlesischenund rheinisch -westfälischen Eisenindustrie , in der
Textilindustrie , die teils zum Abschluß gekommen , teils vorbe¬
reitet sind, jetzt günstiger bewertet als Symptome für die wei-
tere ^Bereinigung unserer Wirtschaft von den Ueberbleibseln
der Inflationszeit , aber auf der andern Seite wirkten doch zahl¬
reiche ungünstige Momente mit ein . Eine Reihe neuer Makler-
msolvenzen an der Börse bildeten in dieser Woche eine ständige
Quelle der Beunruhigung . Große Verstimmung erregte die
Lage des großen Sichel -Konzerns , über den Geschäftsaufsicht er¬
öffnet wurde und wobei das gesamte Aktienkapital von 20
Millionen Mark verloren ist. Es ergab sich auch hier wieder
die Tatsache — eine Erfahrung , die man schon oft machen
konnte —, daß die Banken für ihre Kredite völlig gedeckt da¬
stehen, während die Aktionäre die alleinigen Leidtragenden sind.

Geldmarkt.  Es ist ein anormaler Zustand , daß am
Börsenmarkt Flüssigkeit herrscht , während andererseits viele Jn-
dustrieunternehmungen nicht wissen, wo sie Kredit für die Fort¬
führung ihrer Werke bekommen sollen. Dieser Widerspruch zwi - !

schen dem amtlichen Börsengeldmarkt und dem offenen Geld¬
markt der Wirtschaftskredite klafft schon lange. Die Lage des
Geldmarktes kann so nicht mehr als sichere Grundlage für die
Beurteilung der deutschen Geld- und Kreditverhältnisse ange¬
sehen werden. Nur wenige Bevorzugte erhalten das billigere
Börsengeld. Auch die eingetretene Zinsverbilligung der öffent¬
lichen Geldinstitute um 1—1^ Prozent hat nur deren unmittel¬
baren Kunden, den Privatbanken , eine Erleichterung gebracht,
da diese sich noch sträuben, den Vorteil auch den letzten Kredit¬
nehmern, der Wirtschaft, zugute kommen zu lassen. Dieser un¬
gute Zustand widerspricht jedem Rechtsempfinden, vielmehr sind
die Banken verpflichtet, auch die Wirtschaft an der Zinsherab¬
setzung teilnehmen zu lassen. Darauf hat auf dem Bankiertag
hesonders der Reichswirtschaftsminister Neuhaus eindringlich
hingewiesen.

Produktenmarkt.  Die Getreidepreise sind bei allen
Sorten stark zurückgegangen . Der Rückgang seit dem letzten
Vierteljahr ist sogar ein ganz beträchtlicher . So ging Weizen
von Mitte Juli d. I . mit 264 Mark Pro Tonne auf 215 Mark
zurück, Roggen von 226 auf 163 Mark . Die Getreideernte in
Deutschland ist nach den Schätzungen des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates bei weitem günstiger ausgefallen , als man ange¬
nommen hatte . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 6,5 bzw . 5 Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 215 (— 8), Roggen 163 (— 10), Wintergerste 177 (— 8),
Sommergerste 235 (— 10), Hafer 182 (— 6) Mark je Pro Tonne
und Mehl 33 (— 1) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  In Verfolg ihrer Preissenkungsaktion
ist die Reichsregierung gegen mehrere Kartelle, die die Preise
von Inlandswaren nach Valuta berechnet hatten, eingeschritten.
Die Bestrebungen der Regierung können sich «her nur durch¬
setzen, wenn sie von der Gesamtheit der Privatwirtschaft unter¬
stützt wird. Man kommt zu keinem Ziel , wenn jeder Erwerbs¬
zweig von sich behauptet, daß seine Preise so wie so schon viel
zu nieder gewesen seien, so daß er keine Veranlassung habe, mit
den Preisen weiter herunterzugehen, und dabei die,Schuld für
den doch nicht abzuleugnenden hohen Preisstandard auf den
andern abschiebt.

Viehmarkt.  Auf den Fleischmärktenlassen die Verhält¬
nisse nach wie vor sehr zu wünschen übrig . Die Preissteigerung
hat in allen Gattungen weiter fortgesetzt.

Neirekt Narb rieten
München , 20. Sept . Prinzessin Therese von Bayern , einzige

Tollster des Prinzregenten Luitpold von Bayern , ist Samstag mittag
ein Uhr in Billa Am See in Lindau gestorben.

Solingen , 20. Sept . Die interalliierte Rheinlandkommission ver¬
bot für das gesamte besetzte Gebiet sämtlichen Genossenschaften der
freiwilligen Krankenpfleger des Roten Kreuzes das Tragen der Dienst¬
kleidung. Den Genossenschaften wurde nur zugestanden, daß ihre
Mitglieder Mütze und Armbinde tragen dürfen. Den Mitgliedern
des Arbeitersamariterbundes wurde das Tragen von Mütze, Armbinde
und weißer Bluse gestattet.

Mainz , 19. Sept . Das französische Kriegsgericht in Mainz ver¬
urteilte den 23jährigen Architekten Nicklas und den Bürogehilfen Eu¬
gen Bauer wegen Spionage zu 12 bzw. 10 Jahren Gefängnis.

Berlin , 20. Septbr . Der Reichsrat genehmigte eine Verordnung,
welche die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleischvon der Erteilung eines
Berechtigungsscheines abhängig macht. — Im preußischen Barmat-
Ausschuß erhoben die früheren kommissarischen Staatsanwälte Caspari
und Kußmann schwere Vorwürfe gegen die Justizbehörden . — Pro¬
fessor Dr . Georg Schweinsurth , der berühmte Asrikaforscher, ist im
Alter von 88 Jahren in seiner Wohnung in Berlin -Schöneberg ge¬
storben. — Gestern wurden in das Berliner Krankenhaus Westend
zwei Ehepaare eingeliefert, die nach dem Genuß von Schabefleisch
schwer erkrankt sind. Die Polizei hat Ermittelungen nach der Her¬
kunft des Fleisches angestellt.

Kolberg , 20. Sept . Kurz nach Beendigung der Tagesschicht um
5 Uhr nachmittags brach in der auf einer Insel zwischen Persante
und Kupfergraben gelegenen Wölfischen Mühle , die zu den größten
und modernsten pommerschen Mühlen gehört, ein Großfeuer aus.
Das Feuer erstreckte sich in ganz kurzer Zeit über die gesamten fünf
Etagen des gewaltigen Komplexes, der völlig ausbrannte.

Danzig , 2l . Sept . Die Entscheidung des Bölkerbundsrats in der
Danziger Streitfrage hat in Danzig starke Erregung heroorgerufen.

Genf , 20. Septbr . Der Völkerbundsrat hat beschlossen, in der
Mossulfrage dem internationalen Gerichtshof in Haag zwei juristische
Fragen zur Begutachtung zu überweisen. Die Entscheidung in der
Mossulfrage wird dadurch bis zur Dezembertagung des Bölkerbunds¬
rats hinausgezögert.

Paris , 21. Sept . Der gestrige Fußballkampf zwischen der Mann¬
schaft des Fußballklubs Freiburg i. B . und der des Pariser Klubs
Olympia endete mit einem Siege der deutschen Mannschaft von 4 : 1
(Halbzeit 3 : 0).

Paris , 20. Sept . Wie der „Petit Parisien " aus Valenciennes
meldet, wurden dort in letzter Zeit Flugzettel gegen die Anleihe an
die Mauern geklebt. Es fanden deshalb beim Sekretär der Kommu¬
nistischen Partei und in den Büros der Partei Haussuchungen statt,
wobei zahlreiche Dokumente beschlagnahmt und eine Geheimdruckerei
entdeckt wurde. Der Sekretär wmde , da er einen geladenen Revol¬
ver bei sich trug , verhaftet.
^ Moskau , 19. Sept . Die deutschen Fabrikate , besonders auch Mer¬
cedes und Benz haben bei der großen russischen Dauerprüfungsfahrt
glänzend abgeschnitten und die wichtigsten Preise erhalten. Die ame¬
rikanischen Fabrikate stehen an dritter Stelle.

Tokio , 20. Sept . Gestern Vormittag zerstörte eine Feuersbrunst
auch das Palais des Ministerpräsidenten vollständig. Der Schaden
wird aus 20 Millionen Pen geschätzt.

New -Pork , 20. Sept . Die blutigen Streitigkeiten zwischen den
einander besehdenden chinesischen Organisationen im New-Porker
Chinesenviertel dauern an . Es handelt sich aller Wahrscheinlichkeit
nach dabei um Akte der Blutrache. Ueber 500 Chinesen sind verhaf¬
tet worden. Hundertsechs von ihnen, die nicht im Besitz einer Auf¬
enthaltserlaubnis waren, werden ausgewiesen.

Die Eröffnung des Münchener Oktoberfestes.
Der Himmel zeigte sein schönstes Blau , als am Samstag

Pünktlich um 12 Uhr mittags das Oktoberfest unter ungeheurem
Andrang eröffnet wurde . Unter Musik auf großen , mit weiß-
blauen Bändern geschmückten Wagen bewegte sich der Eröff¬
nungszug durch die Hauptstraße der Wiese . Schon dieser erste
«Samstag war ein Rekordtag . In allen Schau - und Bierzelten
drängte sich eine nach Tausenden zählende Menge . Auch von
auswärts , besonders aus dem bayerischen Oberland , war der
Zuzug sehr groß . Es war ein Leben und Treiben , wie wir es
nur in der glücklichen Zeit vor dem Kriege kannten . Der erste
'Wiesensonntag brachte dann den mächtigen Schützenfestzug , der
durch die Straßen der Stadt zur Festwiese zog und Schützen
aus ganz Bayern , sowie aus Oesterreich und der Schweiz in
seinen Reihen vereinigte . Auch am Sonntag hielt das festlich¬
lebhafte Treiben auf der Wiese an.

Tuntenhausener Bauerntag.
München , 21. Sept . Der Tuntenhausener Bauerntag , an

dem von der bayerischen Regierung Sozialminister Oswald teil¬
nahm , wurde von dem Abg . Dr . Heim mit einer Rede eröffnet,
in der er erklärte , seit der Wahl Hindenburgs zum Reichsprä¬
sidenten sei das Verhältnis Deutschlands zum Ausland nicht
ungünstiger , sondern günstiger geworden . Zur Frage des Si¬
cherheitspaktes erklärte der Redner , daß er die Notwendigkeit
eines solchen nicht anerkennen könne, weil Deutschland unbe¬
waffnet sei, während Frankreich von Waffen starre . Deutsch¬

land habe eher eine Sicherung nötig , als Frankreich . Wenn
Deutschland in den Völkerbund eintrete , so würde das nur be¬
deuten , daß der Versailler Vertrag weiter verlängert werde.
Ein schwaches Volk dürfe sich nach keiner Seite hin verpflichten
und müsse eine Politik der Unverbindlichkeit treiben . Zur in¬
neren Politik übergehend , erklärte Dr . Heim nach einer scharfen
Kritik an der Regierungsführung in Berlin , unverständlich sei
ihm bis zur Stunde die Haltung des Zentrums . Es gäbe keine
Einigung innerhalb der deutschen Katholiken , solange nicht
grundsätzlich Wandel geschaffen sei hinsichtlich der Stellung¬
nahme des Zentrums zu der Frage : Zentralgewalt oder Wah¬
rung der Selbständigkeit der Länder ? Wenn die Führer der
Bayerischen Volkspartei die Parole ausgeben würden : Zurück
zum Zentrum ! dann würden Hunderttaufende in Bayern die
Führer der Bayerischen Volkspartei verlassen . (Stürmische Zu¬
stimmung .) Mit dem Reichsschulgesetz auch in seiner neuen
Fassung würde die christliche Erziehung erschüttert werden.
Hinsichtlich des Preisabbaues betonte Dr . Heim , daß dieser für
die Bauern , die schlechtere Preise als vor dem Kriege erzielten,
nicht in Betracht komme. Zum Schluß richtete der Redner an
die Versammlung die Mahnung , den Kampf um die Erhaltung
der letzten Reste der bayerischen Selbständigkeit mitzukämpfen.
Als zweiter Redner sprach Landtagsabgeordneter Schiffer , der
es als eine Aufgabe der Zentrumspartei im Reich Gezeichnete,
für eine gerechte Würdigung der Verhältnisse in Bayern ein¬
zutreten und nicht den Versuch einer Spaltung der Bayerisch»
Volkspartei zu unternehmen.

Jahreshauptversammlung des Gustav Adolf -Vereins.
Gießen , 21. Sept . Die Hauptversammlung des Gustav

Adolf -Vereins wurde gestern unter außerordentlich starker Be¬
teiligung der evangelischen Bevölkerung abgehalten . Vormit¬
tags fanden in Gießen und fast sämtlichen Orten der Provinz
Festgottesdienste statt , in denen Prediger des Auslandsdeutsch¬
tums über die Not der evangelischen Brüder im Auslände spra¬
ch » . Nachmitags zog ein nach vielen Tausenden zählender Fest¬
zug durch die Straßen der Stadt . In Massenversammlungen,
an denen über 10 000 Personen teilnahmen , wurde die Arbeit
des Gustav Adolf -Vereins in Ansprachen gewürdigt . Einmütig
nahmen die Versammlungen eine Entschließung an , in der den
Glaubensgenossen im Ausland gelobt wird , ihnen mit aller
Kraft beizustehen . Mit dem Lied „Ein ' feste Burg ist unser
Gott " fand die Jahresversamlung ihren Abschluß.

Parteiausschuß der D .D .P.
Berlin , 20. Sept . Der deutschdemokratisch Parteiausschuß

tagte heute im Reichtag . Zweck der Sitzung war in der Haupt¬
sache die Entgegennahme eines Rechenschaftsberichtes der
Reichtagssraktion über deren Tätigkeit während der letzten
Sitzungsperiode . In ausführlichen Referaten begründeten Dr.
Fischer -Köln und Staatssekretär a . D . Dr . Mayer -Berlin die
Taktik der Fraktion bei den Beratungen über die Steuer - und
Zollgesetzgebung . Der Parteivorsitzende Dr . Koch selbst gab in
einem einleitenden Vortrag einen zusammenhängenden Ueber-
blick über die in der abgelaufenen Session geleistete Arbeit . So¬
weit die Versammlung die Einstellung der Partei zur gegen¬
wärtigen Lage widerspiegelt , läßt sich der stärker und einheit¬
licher als bisher hervortretende Wunsch nach Wahrung völliger
Handlungsfreiheit konstatiern . Dieses Moment ist von Wichtig¬
keit gegenüber der vielfach in rechtsstehenden Kreisen verbreite¬
ten Annahme , daß die Deutschdemokraten , nun sie nicht mehr an
der Regierung beteiligt sind, allmählich ganz ins Kielwasser
der Sozialdemokratie geraten würden . Die Deutschdemokra¬
tische Partei ist, wie im Laufe der Beratungen mehrfach betont
wurde , keineswegs von dem Dogma beherrscht , daß allein in
dem parlamentarischen Zusammengehen mit der Sozialdemokra¬
tie das Heil zu suchen sei, vielmehr wird die Partei , wie wir
annehmen möchten, auch künftighin nach dem Grundsatz Verfah¬
ren , da den Anschluß zu suchen, wo sie ihre politischen Ziele am
besten glaubt durchführen zu können.

Die Wirtschaftskrise in Polen.
Warschau , 21. Sept . Ueber eine Konferenz der Sejmkluü-

führer beim Sejmmarschall Rataj , in der Ministerpräsident
Grabsky über die finanzielle und wirtschaftliche Lage Polens
Bericht erstattete , weiß das Blatt „Rzeczpospolita " zu berichten,
daß das Ergebnis der Konferenz für den Ministerpräsidenten
geradezu niederschmetternd gewesen sei. Die versammelten
Klubführer hätten den Ministerpräsidenten aufgefordert , noch
vor Ende des Monats ein Programm vorzulegen , wie die Re¬
gierung den finanziellen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten
begegnen wolle . Die Konferenzteilnehmer sollen nach dem Blatt
den Eindruck gewonnen haben , daß der Ministerpräsident
Grabsky Schwierigkeiten gegenüberstehe , die er nicht werde be¬
wältigen können.

Die deutsche Schulnot in der Tschechen
Prag , 10. Sept . Die deutschen Abgeordneten habenen im

Parlament eine dringliche Interpellation eingebracht , welche
gegen die neuerlich erfolgte Auflösung weiterer 20 einklassiger
deutscher Volksschulen und 1400 deutscher Volksschulklassen Pro¬
test erhebt , sowie dagegen , daß in rein deutschen Orten Minder¬
heitsschulen für zwei bis fünf ( !) tschechische Kinder errichtet
werden . Die Auffüllung dieser Schulen wird dadurch erreicht,

Bersvlauderei.
Regen ! Regen ! Immer wieder , Träufelt Naß vom Him¬

mel nieder , Und wir brauchen für den Wein , Doch so nötig
Sonnenschein , Denn sonst wird zu unsrer Trauer , Unsrem
Leid, der „Neue " sauer . Der uns doch versüßen soll. Manchen
Aerger , manchen Groll ! Der September , meistens mild , Als
„der Mai des Herbstes " gilt , Doch bis jetzt zeigt er sich freilich
Gar nicht wonnig , gar nicht mailich . Schon muß man mitunter
frieren . Schon mutz man den Ofen schüren. Und um hohen
Preis sich Kdhlen , Koks und Holz beim Händler holen ; Und
dabei ist doch das Geld , Jetzt so knapp in aller Welt , Alles jam¬
mert , alles schilt, Weil das Geld so spärlich quillt . Weil so hoch
geschraubt die Steuer Und die Waren sind so teuer . Wohl ist
Preissenkung seit Wochen Angekündigt und versprochen . Doch
man merkt fast nichts davon , Und es reicht Gehalt und Lohn
Selten , um die Schuldigkeiten Für den Haushalt zu bestreiten.
Ja , der Kampf ums Dasein ist Immer noch sehr hart und trist!
Eines nur versteh ich nimmer : Daß bei solcher Geldnot immer
Noch die Zahl der Autos steigt , Wie sich offensichtlich zeigt;
Fast mit jedem Tage mehr Wächst der Kraftwagenverkehr , Sieht
man neue Schnauferl rasen . Sausen , knattern durch die Stra¬
ßen , Durch die Dörfer , durch die Städte , Durch die Länder um
die Wette , Und ich frage mich tagtäglich : Wie ist solches denn
nur möglich , Da die Not an „Draht " und „Moos " Ist so all¬
gemein und groß ! Wdn.

Grenzschikanen . Immer wieder hört und liest man von
„Erleichterungen " im Grenzverkehr . Damit scheint es nicht weit
her zu sein. In Lindau z. B . muß der Reisende im Eillauf
vom Schiff zur Grenzpolizeistelle springen , hier seinen Perso¬
nalausweis vorzeigen , eine Reichsmark bezahlen und dann , da
das nach Bregenz fahrende Schiff nicht wartet , bis der Rei¬
sende abgefertigt ist, erleben , daß ihm das Schiff vor der Nase
wegfährt . Wann fallen endlich einmal diese kostspieligen Er¬
schwerungen des Grenzverkehrs weg? Es wäre höchste Zeit!



daß man durch Drohungen und Versprechungen deutsche Kin¬der in diese Schulen bringt . Den Deutschen wird die Erhal¬tung der deutschen Schulklassen aus eigene Kosten unmöglich ge¬macht. Die Interpellation fordert die Durchführung der natio¬nalen Schulautonomie.
„Pressefreiheit" im Elsaß.

Wir lesen in der Elsässischen Wochenschrift„Die Zukunst" :Ein heimtückischer Anschlag auf uns ist im Gange . Die FirmaKachelteu . Cie. erklärt uns , daß sie die „Zukunft" an Len Bahn¬
hofsbuchhandlungen nicht mehr verkaufen wird. Die Order istvon der Direktion dieser Firma in Paris ausgegangen . Soforthaben wir von ihr Aufklärung verlangt . Antwort haben wir
noch nicht erhalten . Doch als sicher können wir annehmen, daßder Grund ein politischer ist. Weil man sachlich der „Zukunst"nicht beikommen kann, sucht man sie durch heimtückisch zugefüg¬ten geschädigten Schaden zu erwürgen . Das ist die Pressefrei¬heit im erlösten Elsaß. Kamen solche Unterdrückungsversuchezu deutscher Zeit im Elsaß vor? Hat sich das franzosenfreund¬liche „Journal d'Alsace et Lorraine " jemals über solche Be¬handlungsweise von deutscher Seite beklagen können.

Polens Rolle in der Sicherheitsfrage.
Paris , 20. Sept . Ueber die Lage angesichts der bevor¬stehenden Sicherheitskonferenz schreibt der Sonderberichterstat¬ter des „Paris Soir " : Bezüglich der Rheinpaktfrage sei eineRegelung leicht zu erzielen. Es bestehen auch kaum noch ernste

Meinungsverschiedenheiten zwischen Paris und Berlin . Die
Schwierigkeit und das Hindernis seien Polen und die Tschecho-slovakei. Der Berichterstatter hatte Gelegenheit, sich mit Polen

und Tschechen zu unterhalten und erklärt , daß die Polen und
Tschechen Forderungen aufstellen, die, wenn sie aufrecht erhal¬ten würden , jede deutsch-französische Verständigung unmöglichmachen müßten . Die Polen seien besonders unzugänglich. Siestützten sich auf den Bündnisvertrag , den sie mit Frankreichhätten, und seien der Ansicht, Frankreich werde Deutschlandzwingen, ihnen ihre Ostgrenze zu garantieren . Nun aber lehneDeutschland es ab, diese Grenze als ewig anzuerkennen. Es-wolle die Verpflichtung übernehmen, zu ihrer Veränderung
keine Gewalt anzuwenden, aber es behalte sich das Recht vor,zu hoffen, daß einst der Tag kommen werde, wo aus Freund¬
schaft auf der einen, oder aus Gerechtigkeitsgefühl auf der an¬deren Seite es Befriedigung erhalten werde. Deutschland seigeneigt, Schiedsgerichtsverträge mit Polen und der Tschecheizu unterzeichnen, die einen Krieg ausschließen, aber es wollenicht bis zum Abschluß eines Sicherheitspaktes gehen, wie esihm Frankreich angeboten habe. England seinerseits erkläre,wie man weiß, daß es seine Bürgschaft nur für die Rheingrenzegeben wolle. Bezüglich Polens und der Tschechei erkenne esnur die Verpflichtungen allgemeiner Art an , wie sie aus dem
Völkerbundspakt sich ergeben, nicht mehr und nicht weniger.Was werde Frankreich bei dieser Lage der Dinge auf der be¬vorstehenden Konferenz tun ? Das sei die Frage , die man in
Völkerbundskreisen erörtere . Von Frankreichs Haltung , so er¬kläre man , hänge das Schicksal Europas ab. Sehr wahrschein¬lich werde es Parallelverhandlungen geben, auf der einen Seitefür die Westgrenze, auf der anderen für die Ostgrenze. Alleshänge davon ab, bei diesen Verhandlungen die Eigenliebe derDeutschen und den Argwohn der Polen und Tschechen zu scho¬

nen. In diplomatischen Kreisen sei man indessen trotz der be¬stehenden Schwierigkeiten bezüglich des Ausgangs der Verbandlungen optimistisch.
Schwere Kämpfe bei AIHmemas.

Paris , 20. Sept . Nach einer französischen Meldung ausFez setzten die Rifleute im Abschnitt von Alhucemas ihre Up.griffe fort . Die Spanier sollen starke Verluste haben. Der An¬griff auf Morro Nuevo setzte Samstag abend 10 Uhr an dxrganzen Front ein. Die Risleute, die mit Handgranaten vor-
gingen, wurden nach ziemlich lebhaftem Kampf zurückgeschla-gen. Um 1 Uhr nachts erneuerte der Feind den Angriff niitUnterstützung von Geschützen, die auf dem Dschebel Malniuüaufgestellt waren . Entgegen den offiziellen Meldungen habendie spanischen Truppen kürzlich bei Tetuan etwa 2000 MannVerluste an Toten und Verwundeten zu beklagen gehabt. ÄeKämpfe in Regaja , eine Landschaft, die an die Tangerzonegrenzt , können täglich zu schwerwiegendenEreignissen führenMan muß bereits jetzt mit der völligen Einstellung der spani¬
schen Offensivbewegung gegen Abd ei Krim rechnen. In Spa¬
nien selbst ist die Stimmung außerordentlich gedrückt. Erst jetztwird bekannt, daß man für den zweiten Jahrestag der Diktaturmit regierungsfeindlichen Demonstrationen sehr stark gerechnethat und für alle Fälle in den Tagen vom 12. bis 14. September
die Truppen der Madrider Garnison in den Kasernen hielt. DieRifkabhlen haben am Samstag mittag zwei mit größerenStreitkräften durchgeführte Einfälle in die neutrale Zone vonTanger unternommen . Sie wurden nach schweren Kämpfen vonder internationalen Gendarmerie zurückgeworfen.

Schwarzwaldwasserversorgung
der Stadt Stuttgart.

Die Stadtgemeinde Stuttgart beabsichtigt zur Deckung
ihres Trinkwasserbedarfs insgesamt 12 Quellen der Bro-
teuau, Dürreych und obere» Eyach mit einer Gejamt-
schüttung von ca. 103 Sekundenlitern zu fassen und nach
Stuttgart abzuleiten.

Außerdem soll zur Deckung des zu 850 Sekundenliter
angegebenen Spitzenbedarfs und zur Abgabe von Ersatzwasseran die Unterlieger bei der „Großen Wiese" auf Markung
Dobel und Wildbad sowie auf der badischen Gemarkung
Reichenthal —Kaltenbronn eine Talsperre mit einem Ein¬
zugsgebiet von 22,5 gkm und einem Stauziel 59l,60 müber errichtet werden. Von dem Stausee werden die
Grundstücke Parz. Nr. 705—707, Feldweg Nr. 6 Markung
Dobel, Nr. 1526- 28, 1530- 31, 1H1^1553—56, Vizinal-
weg Nr. 7 und 8, Feldweg Nr. 8' /s Markung Wildbad,
ferner Parz. Nr. 1—3 Gemarkung Reichenthal—Kaltenbronn
Amtsbezirk Rastatt beansprucht. Die Erstellung der Stau¬mauer ist ca. 275 w unterhalb des Zusammenflusses der
beiden Quellbäche der Eyach, Brotenau und Dürreych auf
den Parz. Nr. 701, 707, Feldweg Nr. 6 Markung Dobel
und Parz. Nr. 1555, 1556, Vizinalweg Nr. 7 und 8
Markung Wildbad geplant; die größte Wassertiefe der Sperre
beträgt an der Staumauer bis Mitte Grundablaßrohr 29,20m
die größte Stauweite 1020m, die überstaute Fläche 346 500gm und ihr nutzbarer Inhalt 4000000 odm.

Aus dieser Sperre wird das Rohwasser auf dem linken
Eyachufer mittelst einer 800 mm weiten Rohrleitung eineretwa 500 m unterhalb der Staumauer gelegenen Schnell¬
filteranlage zugeleitet und nach Filtration in einem in un¬
mittelbarer Nähe befindlichen Reiuwafserbehalter gesammelt,in welchen auch die Quelleitungen aus dem Brotenau- und
Dürreychtal einmünden.

Von dem Reinwasserbehälter führt eine rund 55 km
lange 750 mm weite Hauptzuleitung durch die Oberämter
Neuenbürg, Calw, badischen Amtsbezirk Pforzheim, Leonberg
und Stuttgart nach dem Endbehälter Kräherwald.Der weitere Ausbau der Schwarzwaldwaldwasserver¬
sorgung durch Wegnahme von Quellwasser aus dem Groß-
enztal ist später vorgesehen.

Einwendungen gegen das Projekt sind bei Verlust des
Einspruchsrechts innerhalb 14 Tagen beim Oberamt anzu¬
bringen, wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht ausliegen.

Neuenburg , den 18. Sept . 1925 . Oberamt.
Amtmann Heckel.

Bniis§I>mtWSstk!lt».8ehlsteIIeil»eMttImz
Neuenbürg.

SW- Offene Lehrstellen -WE
bei Bäcker, Former, Gärtner, Glaser, Kaufmann, Küfer,

Maurer , Schreiner.
Wir suchen ferner zwei Kolbfchmiebslehrmädcheu.

Nächster Sprechtag mit Eignungsprüfung amMittwoch, den 23. September lS25. nachmittags2Uhr.
im Bolksschulgebaude, II. Stock.

Dipl .-Jng . Reile.
Ka«- ru. Kezirksurreirr Neuenbürg.Ein

GetreiSL-BeiAkurs
wird von Oekonomierat Boßler -Calw  am Dienstag den
22 . September 1925 , nachmittags 1*/» Uhr, im Gasthauszum „Rößle" in GrLfeuhauseu mit praktischen Demonstra¬
tionen abgehalten, wozu alle Landwirte, insbesondere auch
alle Beizmeister, eingeladen werden.

Vereinsvorstand Kübler.

Ml-Transporte
mit eigenen Transportfässern, zus. 5200 Liter haltend, über¬

nehmen bei prompter Erledigung

Ksbe.Letilanägeee, Unteeesiokenbaeli,
"kklefon 2.

Bekanntmachung.
Nachstehehende, vom hiesigen Schultheißenamt erlasseneund vom Oberamt Neuenbürg für vollziehbar erklärte

orlspolizeMche Vorschrift
wird hiermit öffentlich bekannt gegeben:

1. Das Wenden beladener Langholzwagen beim Rathaus
ist verboten. Das Wenden kann bei der Engebrücke geschehen.2. Langholzfuhrwerke aus dem Großenztal und dem Ei¬berg, welche zu den unterhalb Calmbach gelegenen Sägwerkenfahren, haben ihren Weg von der Kleinenzbrücke über die
dort einmündende neue Staatsstraßenstrecke zu nehmen.

3. Langholzfuhrwerke, die aus dem Meistern über die
Ausfahrt bei der Enge kommen und ihren Weg am Rathaus
vorbei das Enztal abwärts nehmen müssen, und solche, diedas Enztal heraufkommen und ihren Weg zu einer dorfab-wärts gelegenen Sägmühle am Rathaus vorbei nehmen
müssen, dürfen nur mit Rundholzstücken bis zu 24 MeterLänge beladen werden.

4. Das Aufstellen von Fahrzeugen jeglicher Art — seies auch für kurze Zeit — vor dem Rathaus und auf der
Straße zwischen dem Rathaus und dem GartengrundstückP . N. 114 ist verboten.

5. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften
unterliegen der Strafbestimmung des 8 366 Ziffer 10 desR.-St .-G.-B.

Calmbach, den 18. September 1925.
Schultheitzenamt: (gez.): Hörnle.

SreinMigc Roemehr Neuenbürg.
Am Samstag , de« 26 . September,

abends 5 '/ - Uhr,

Haupt- und Schlutz-Uebung
des MM Korps.

Präzises und vollzähliges Antreten wird er-Das Kommandowartet.

Neuenbürg , den 21. September 1925.

loätzs - ^ vreiAs.
Allen Verwandten und Bekannten zur Nach¬richt, daß unsere liebe Schwester und Tante

LrniliS
von ihrem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der Geschwister:
Marie Lutz.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag4 Uhr vom
Trauerhaus (Alte Pforzheimer Straße) aus.

Kapfenhardt (Ob. Mühle), 21. Sept. 1925.

ToSes-KnzÄge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Xarl Mönch.
Mühlebesttzer,

im Alter von 59 Jahren nach kurzem, schweren
Leiden Samstag abend6 Uhr im Krankenhaus
in Pforzheim gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Marie Mönch, geb.Oehlschläger.
Der Sohn: Karl Mönch mit Frau, geb. Mönch.
Die Töchter: Ariebrike Völliger , geb.Mönch,

mit Gatten.
Emma Mönch.

Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.
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Neuenbürg.
Morgen Dienstag

Karl Silbereisen.
Ehrliches, zuverlässiges

16—18 Jahre alt, für Küche
und Haushalt bei gutem Lohn
und guter Behandlung per
1. Oktober ds. Js . gesucht.
Es wollen sich nur Mädchen,
von nachm. 3 Uhr ab vorstellen,
die auf Jahres- oder Dauer¬
stelle reflektieren, bei
Frau Architekt Hntzeulanb,
Wildbad , Graf Eberhardbau.

Korstamt Laimbach.Weg-Spem.
Im Distrikt Eiberg  ist

der Sitzbankweg vom Sag¬
bergweg aufwärts bis auf
weiteres gesperrt.

Gräfenhausen.Gute

Mrknh
mit Kalb

hat zu verkaufen
Karl Fretz.

Büchenbronn.
Eine erstklassige

37 Wochen trächtig mit dem
3. Kalb, ist wegen Aufgabe der
Landwirtschaft zu verkaufen.

Haus Nr . 142.

Plakate
mit Aufdruck

Metzei suppe
Neuer Wein
sind vorrätig in der

NMeehMn Bvchdrulkerei.
Inh . D. Strom.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100
Fuhren jeder Art.

Gebr. Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Konto-Büchlein
empf. C.Meeh'sche Buchhdlg.

0. 6. Wolf
26ri -6niier-8trs >886 3

kkorrbeim.

sparte Dßeukeiten
in lg Kleickei- und dlsntel-Ltokken, 8amtund Leiäe küi öle
Kerbst- unä Mn1er-8si8im.

Wein -Transporte
in eigenen Fässern, sowie Fuhren aller Art erledigt

billig und schnell mit mod. Kraftwagen
Larl pfor -^ Sim,

kloIr§arten8tr . 53, lel . 1108.
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